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Ehrenbürgerbrief Carl van Dawen
vorgelegt von Georg Weng, Text von Franz-Josef Radmacher

Carl van Dawen lebte von 1847 bis 1930. Er 
war ein angesehener Bürger in Lank, der sich 
um viele Dinge kümmerte. Deshalb hatte ihn 
die Gemeinde auch zum Ortsvorsteher und 
ehrenamtlichen Beigeordneten gewählt. Ende 
des 19. Jahrhunderts hatte er sich auf der 
Hees, genau auf der Grenze zwischen Lank 
und Latum, ein Haus mit einer Gastwirtschaft 
und einer Kegelbahn erbaut. Vorher hatte 
er im Müllerhaus der Teloy-Mühle gewohnt. 
Diese gehörte seinem Schwager Eduard 
Teloy, der seine Schwester Caroline van Da­
wen ziemlich spät geheiratet hatte.

Seine geschäftlichen Aktivitäten waren viel­
fältig: Gastwirtschaft, Ziegelei, Kohlenhandel, 
Fahrzeugwaage.
Der Vater Carl van Dawen (1 808 - 1 862) war 
mit seinem Bruder Josef Inhaber des Lanker 
Hofs, damals das führende Etablissement in 
Lank für die bescheidenen dörflichen Ver­

gnügungen. Der Onkel Josef van Dawen 
(1816-1 883) gründete 1 845 die Weinschän­
ke am Markt. Der Großvater Wilhelm van Da­
wen (1 775 - 1847), Wundarzt und aus einer 
holländischen Kapitänsfamilie stammend, 
war um etwa 1 800 von Düsseldorf nach Lank 
gezogen und hatte den Lanker Hof gekauft.

Durch einstimmigen Beschluss der Gemein­
devertretung vom 11.04.1 930 verlieh die Ge­
meindevertretung die Ehrenbürgerwürde der 
Gemeinde Lank-Latum an Carl van Dawen. 
Nur wenige Monate später starb der einzige 
Ehrenbüger der Gemeinde. Die Stadt Meer­
busch benannte auf Vorschlag des Heimat­
kreises den „van-Dawen-Weg“ nach dem Eh­
renbürger und zur Erinnerung an die für Lank 
so bedeutende Familie van Dawen.

Auf der hinteren Umschlagseite ist die 
Ehrenbürger-Urkunde abgebildet.
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